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OfIm- und überlieferungsgeschichtliche
Studie Z Dekalog

Rechtsgattungen IM Varlation in der Form immer kategorische Prohi-
bitive3; es 1n ihnen 1st «volksgebunden israeli-

CC Alt hat in einer grundlegenden Untersu- sch un! gottgebunden Jahwistisch», uch dies
chung über «Die Ursprünge des israelitischen in dem knappen Wortlaut keinen unmittelbaren
Rechts )) wel verschiedene Rechtsgattungen fest- USdATrucC. Andet+ 7Zu dieser .pOo  1 rechnet Alt
gestellt: das kasutistische und das apodiktische uch Rechtssätze oder Reihen 1n der Partizipial-
Recht. [)as basyistische Recht bevorzugt die Ond1- form, 1mM Partiz1ip der Rechtsfall mMit der Rechts-
tionale Satzkonstruktion 1n der 2. Person und ent- olge des folgenden Verbs sehr komprimiert for-
häalt 1ne Darlegung eines Rechtsfalles (Protasıis) mulhiert ist. Als eispie. se1 verwliesen auf den siche-

mitischen Dodekalog der fAuchwürdigen Verbre-und einer Rechtsfolge (Apodosis). Als eispie
diene Hx e «Wenn jemand ine ungfrau, die hen eu 2 15 ff. C  erNuc. se1 der seinen
noch nicht verlobt ist, verführt un: ihr beiwohnt, Vater oder se1ine Mutter Verunehrende, und es
soll S1e sich den vollen Brautpreis ZUT Frau olk soll antwortfen und sprechen: AÄAmen.» uch
nehmen; weigert sich ihr Vater, S1E ihm geben, die Reihe der todeswürdigen Verbrechen (Ex
dann muß jener ıhm soviel eld ezahlen, als der z 12.1)5-—17/, 22 MO 231, 14{£.) „ählt Alt ZUI /ApPO-
Brautpreis für Jungfrauen beträgt. Diese Kasuistik diktik «Der seinen Vater Ooder seine Mutter Ver-
erstreckt sich auf Sklavenrecht, Blutrecht, Ehe- uchende soll unbedingt getotet werden» ((BxX
recht, Körperverletzung, Sachenrecht u.,. Als T Da das apodiktische Recht (einschließlich
Rechtsfälle des alltäglichen Lebens en s1e in der der Partizipialform) 1im altorientaliıschen Recht
Laiengerichtsbarkeit 1m Tore2 ihren Sitz 1m Leben. ohne Parallele sel, sucht Alt nach dem genuln-Israe-
Da s1e weder volksmäßig noch rel1g1Öös ine genuln- liıtischen S1it7z 1im Leben, den 1im Vortrag des apO-
israelitische Eigenständigkeit oder Gebundenhe!: diktischen Rechts Laubhüttenfest des s1iebenten
aufweisen, vielmehr Allgemeingut der altorientali- Jahres eu 5 1, 3) gegeben sieht; nach Deut
schen un: vorisraelitischen Rechtskultur arstel- wird Sichem als punbetrachtet. Die Vor-
len, wird Israel dieses kasulstische Recht 1m Zuge aussetzungen für das Auf kommen des apodikti-
der Landnahme VO  - der kanaanätischen Bevölke- schen Rechts «SOfort» egeben, cals die Bin-
ruhng Palästinas übernommen en Im Unter- dung Wweun 1n ihrerolge die Institution der
schied diesen gemeinorientalischen Rechtsfällen Bundschließung und Bundeserneuerung 7wischen
ist das apodirktische Recht präzeptiv oder prohibitiv ı1ıhm un: Israel 1ns Leben .

1N der Person (meist 1m Singular) formuliert und Zu dieser apodiktischen Rechtsgattung gehört
1n Gesamtreihen C Dekalog Hx 9 Deut 5) oder nach Altuch der Dekalog, der in seliner Urtorm ber
Sonderreihen AB Richterspiegel Hx 23, 6—9) mehr der Prosa als der Poestie verwandt sel. Zu den
oft dekalogisch oder dodekalogisch ZUSAMUNCLLSZC- apodiktischen Sonderreihen steht «1mM stärksten
faßt und ursprünglich metrisch stilisiert. Als Be1- Gegensatz)», we1l offensichtlich das (sanze
spiel diene KEx 59 «Du sollst nicht ein nichtiges fassen will ; da ohne Strafangabe un! absolut-ka-
Gerücht aussprechen. Du sollst deine and nicht tegorisch alle 1m prohibitiven erb bezeichneten
zusammentfun mit dem, der 1m Unrecht ist, indem Möglichkeiten meıint, rückt das Rechtliche der
du ein Zeuge zugunsten VO:  5 Gewalttat wirst. Du Sätze 1n den Hintergrund und hebt ber dafür ihren

sittlichen Gehalt klarer hervorsollst nıcht einer enrhel folgen bösen Dın-
DCN., Nach Alt bringt die Apodiktik be1 Her IDDiese Erkenntnisse blieben richtungsweisend
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FOR UN ÜBERLIEFERUNGSGESCHICHTLICHE STUDIE ZU DEKALOG

für die weitere Forschung, die Its Thesen prüfte, vengesetzes (Ex Z 2—1I I) anderseits stehen die VO  3

modifizierte, korrigierte oder erganzte. Alt Z .pO'  1 gerechneten partizipialen oder
relativischen (Lev 20,9.10—18.20.21) Sätze der

] @R Formale und materiale Difterenzierung fluchwürdigen oder todeswürdigen Verbrechen.
der Apodiktik Ihre ompakte Kürze un:! Unbedingtheit stehen

der prohibitiven und präzeptiven Oorm näher,
Be1i der Bestimmung des sogenannten podikti- während uC. und Tod als Rechtsfolge den kasui-
schen Rechtes ist ber die weitgehend anerkannte stischen Rechtssätzen nahe stehen. Be1 näherem
und übernommene Umschreibung und arakte- Zusehen wird aber sowohl 1im Partizip («Der seinen
ristik Its in den termin1 c«apodiktisch» und Vater oder seine Multter Verfluchende Hx 5 7))«Recht» ungCcNalU, el Begrifie mussen difte- als uch im Relativsatz (« Kın “anl eder Mann, der seinen
renziert unı eingeschränkt werden. Der podikti- Vater oder seine Mutter verflucht, soll mMit dem
sche Rechtssatz kennt VÖO':  > Hause AUS keine Abfolge Tode bestraft werden» Lev 2030) das Auch- bzw.
VO:  - Rechtsfall und Rechtsfolge, VO  - Tatbestands- todeswürdige Subjekt, und damıit der Fall, näher
festsetzung und Rechtsfolgebestimmung; spezifizlert. Im Unterschie: ZUTT: Kasuitstik 1st aber
vielmehr in einem Gebot oder Verbot unbedingt die Rechtsfolge («Fluch», «Tod») eigener Art Han-
un! gu fest, w25S nach dem illen des nautorita- delt sich hler ine WIFr.  che, VO  w) der Rechts-
tiven Sprechers oder Gesetzgebers für die Al gemeinde vollziehende Todesstrate®s » AVATS und
sprochene Gemeinschaft blutsmäßiger, völkischer, VO:  - WEeIN soll Ss1e vollzogen werden”? Ofßfensichtlich
ständischer oder relig1iös-kultischer Zusammenge- handelt sich 1ne kultisch-magische Odes-
hörigkeit und Bindung als Unrecht oder Recht verwünschung sakralrechtlicher Art? aufgrun;gelten hat7z Indem diepO  lber keine Rechts- eines proklamierten Gotteswillens. Ähnlich ist
olge un Sanktion ausspricht, ist s1e uch für die
aktuelle Rechtsprechung und Schlichtung in k on-

ohl uch die SOg! enannte Karet-Strafe1°, die
Ausrottung AUS dem Verband des V olkes, ine Art

kreten einzelnen Deliktsfällen nicht geeignet; hiler magisch-kultischer Bannung Zu Schutze be-
erwelst sich vielmehr die Kasultstik mi1t einer difte- stimmter abus; der Delinquent wird au der voöl-
tenzierten Tatsachenfestsetzung und Rechtsfolge- kisch-kultischen Gemeinschaft ausgeschlossen. Als
bestimmung in gebündelten Präzedenz-fällen welt- eispiel!! diene Lev A «Kın jeder Mannn (aus
AUusSs praktikabler. Man könnte entgegenhalten, daß dem Hause Israel), der ein Rıind oder ein oder
in manchen apodiktischen Sätzen, uch des eka- ine lege (1im Lager schlachtet oder außerhalb des
logs, der ursprüngliche inn des Verbotes oder
Gebotes einen difterenzierten Sachverha meint; Lagers) schlachtet un nichtZ (Eingang des)

Begegnungszelt(es) hinbringt, We (vorsteht „ B das Tötungsverbot in engstem Zu- der Wohnung Jahwes) als Darbringung darzu-
sammenhang mit der Institution der Blutrache, bringen (dieser Mann soll als Blutschuld ANLDC-vielleicht meint das Diebstahlverbot ursprünglich rechnet bekommen ; hat Blut vergossen), dieser
den Menschenraub, W1e MNan im Hinblick auf Kx Mann soll aus der Mitte se1nes Volkes ausger Ottet
2 L, vermutfen kann: ((W einen Mann stiehlt, se1 werden.» Vgl uch Eız 14,6—11. Mit den uch-

ihn verkauft, se1 daß noch in seiner und Segensformeln !?, die sich 1n Verbindung mit
Gewalt angetrofien wird, der soll unbedingt getoötet Geboten DbZw. Verboten en (vgl Deut Z 1 —
werden» (vgl uch Deut 24,7): och uch dann

I13.15 fl Jos 2 ) S Deut 28; Lev 26) wird kaum
ware für ine prozessuale Gerichtsbarkeit noch ine menschliche Rechtsprechung ermöglicht. 1el-
notwendig, die näheren Umstände des Rechtsfalles mehr wird nach dem Wıllen (sottes oder der Ge-
kasuistisch klären; schließlic dann immer me1inschaft adurch der Brecher der blutsmäßigennoch die Z Rechtssprechung notwendige Rechts- Grundordnungen oder der relig1ös-kultischen 'Ta-
folge. bus als Fluchträger VO  =) der AÄuchimmanenten ZCI1I-

störerischen Unheilsmach: gerichtet 9 die Gemeinde
z Rechtsfall unı Rechtsfolge 1n Partizipial-

und Relativsätzen bekennt nach Deut Z mi1t ihrem «Amen» die Wiil-
Jensäußerung Gottes und nımmt die ausgerufene

Zwischen der .pO:  a des Prohibitivs «Du sollst Verfluchung Ebenso ewirkt uch das degens-
nicht morden» oder des Präzeptivs «Ehre deinen WOTTT das zugesagte e1il und Leben, ange der
Vater und deine Multter» einerse1its un der AauUSSC- degensträger in seinem TIun dem proklamierten

Gotteswillen treu bleibt. Mit Recht werdenerfüllten kasuistischen Rechtssatzung LWa des Skla-
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BEITRÄGE
die Reihen der todeswürdigen oder fluchwürdigen A Apodiktik als Gottesrede
Verbrechen VO  w} der strengen pOo  t1 der Pro-
hibitiven un Präzeptiven abgesondert und als Der Dekalog (Ex 0, 2—17)5 Deut ) > 5—22) beginnt

mit der Selbstvorstellung !® «Ich bın Jahwe, deinkasuistisch formulhierte un! ultischDE Sätze
des proklamierten Gottes- un Gemeinschaftswil- Gott, der dich AUS dem Lande Ägypten, dem Skla-
lens verstanden ; 11A1 wıird jedoch weder die artı- venhause, herausgeführt hat» (Ex 2 3 IDeut X> 6
ziplalsätze als «wverkürzende Nachahmung der Kon- Damıit trıitt Wwe selbst in der betonten heilsge-
ditionalsatzperiode !3 » verstehen en, noch die schichtlichen uld «dein Gott» in die Gegenwart
entwickeltere un diferenzierte Form der Kasut1- der hörenden Gemeinde; nach Zimmerli hat die
st1 aus kurzen, rhythmisc. gefalten, in Reihen g- Selbstvorstellungsformel 1m Kult be1 der AW(@)

gliederten un mündlich tradierten Merkformeln Priester gesprochenen Rechtsproklamation ihren
und Leitsätzen der Tatbeurteilung ableiten wollen, S1t7z 1m Leben Diese Selbstvorstellung Jahwes
W1e VO  = Reventlow 14 wıill S1e unterscheiden sich wird ber zugleich mMI1It seiner Errettung sraels AUuUS

UrC Metrum, Reihenbildung, Inhalt un: ult1i- Ägypten heilsgeschichtlich verankert. Ks FAällt JE-
schen S1t7z 1im Leben VÖO:  n den üblichen kasulstischen doch sofort auf, da dieses göttliche Ich 11U7 1in den
Rechtssätzen für die Laiengerichtsbarkeit 1m "DO- beiden ersten Geboten steht, die folgenden Gebote
re1>5 Yst 1n einem spateren tadium wurde die ‚We€ 1Ur in der 3, Person ennen (Ex Z Z s
nicht mehr recht verstandene Todesverwünschung Deut ) 9 6 IDZ mit der Selbstvorstellungs-
redaktionell als Steinigung (Lev 22,2 u, a über- formel «sowohl der Bericht über die geschichtli-
arbeitet, wobei anstelle des "Lod ansagenden Gottes hen Rettungstaten Jahwes w1e uch die Mitteilung
nunmehr die Oberschicht des Volkes, der am des Gottesrechtes unte: die vollmächtige, UrfrC|

den mMensSC  en Beauftragten sprechende, e1n-ha’ärez, die Strafe der Steinigung vollzieht 16.
Auf die Frage, ob die Prohibitive und Präzeptive leitende Ooder abschließende Jahwes gerückt »

des Dekalogs vielleicht 1m Rahmen einer übergrel- wird, 1st die Frage nach der ursprünglichen Verbin-
fenden Komposition, LWa des Sinai-Bundes, uch dung der einleitenden Selbstvorstellung m1t der
mit einer quasi-Rechtsfolge 1n Fluch- und degens- Gottesrede des Fremdgötter- und Bilderverbotes
formel verbunden WAal, kommen WIr spater 7urück. und den folgenden Geboten bzw. Verboten (außer

den spateren Erweiterungen Kx 7Ä 5.6) 1m Er-Stil
(3.Person) berechtigt. Diese «Unstimmigkeit...ApDodiktik Gottesrede ult Bund erweckt den Verdacht, daß der nfang des eka-

Der Dekalog oibt sich mI1t einleitender Emphase logs nıcht mehr in der ursprünglichen Fassungz VOL-

als IT’heophanie un Promulgation des ahwewıl- legt!9». Ttst spater kannn das Korpus der Ethos-
lens selbst. Von den apodiktischen Reihen stehen Forderungen mI1t der Selbstvorstellung, der heils-
Kx 2 2o#. 34,Z 234, 12n 18—19, Kx 2. geschichtlichen Einleitung (Ägypten) und der
1n dem groben lNiterarischen Komplex der Sina1pe- Grundsatzforderung (Fremdgötterverbot) nach
rikope; uch Deut )'9 wird 1n diesen Zusammen- einem prägenden Vorbild einer (weiter un

hang verwlesen, WO1m Deut «die innenfä  g- behandelnden) Bundesform verbunden worden
se1n.keit un VOT Ilem die Direktheit der ahweoflen-

barung zugunsten einer VO:  D Mose vermittelten uch 1m Bundesbuch (Ex 2DEl 33) sind die
Botschaft modihfiziert wurde 7, » Der Zusammen- rohibitive Kx Z 2o0f. 1ST sekundiär als Gottesre-
hang der apodiktischen Prohibitive mM1t einer (sot- de stilisiert worden 2° in Ermangelung einer Selbst-

: D — '  > tesrede, mit der Selbstvorstellungsformel Jahwes vorstellungsformel oreift Kx OO über das
us werden melist für einen kultischen Bezug oder kasutlstische Korpus nweg auf die Gottesrede

— D einen S1itz 1m Leben eines Kultes angeführt, wobei Kx 202 Ebenso erscheinen 1n Ex 2A2
der Kult selbst bald als Neujahrsfest oder als Laub- Gottes Ich (v. 0.20 24.2 5) neben dem o  C  en
hüttenfest in Sichem, bald als Bundesfest Oder Bun- Kr (v 10.14.23.24.206). ine Entscheidung über die
desfeier verstanden WIrd. Ks istjedoch fragen, ob ursprüngliche Verbindung des «Kultischen Deka-
dieser Zusammenhang mM1t einer Gottesrede und logs» mMIt einer Gottesrede 1st aber infolge der Pro-
einem Kult ursprünglich ist, oder ob iw2 ITST blematik 2! einer hypothetischen Herausschälung
durch literarische Rahmung und Stilisierung ent- eines ekalogs und sei1nes Verhältnisses Ex
standen ist ; ebenso bedarf der Zusammenhang mMi1t 2 35 DA sehr erschwert, 7zumal ähnliche erbo-
der Sina1iperikope einer Überprüfung. (Ex 13, Deut 16, 3.16) uch ohne göttliches
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FORM- UN ÜBERLIEFERUNGSGESCHICHTLICHE STUDIE Z DEKALOG
Ich gibt Im Heiligkeitsgesetz en WI1r 1n Lev 22,20—33 ist nach und nach angewachsen un
ı8 ursprünglich einen alten Dekalog Z Schutz könnte «wohl als Gesetzesabschluß in der Art VvVon
der Großfamilie, dann einen Dodekalog den ver- Deut Zn Lev 20 verstehen25» se1n.
botenen Verwandtschaftsgraden und wel Rah- erschieden VO Dekalog HK und VO Bun-
MCIN, die beiden Rahmen bringen die Selbstvor- desbuch Hx 2 Zl —L59 erscheint der So genannte
stellungsformel, ebenso gehören in Lev 19 die kultische Dekalog der jahwistischen Über]ieferung
Selbstvorstellungsformeln und die ch-Suffixe Kx 234,10—26 mit seiner Erwähnung des Bundes-
(vielleicht außer I 12) den ErweiterungenA schlusses in N 10.2 7 un:! seiner kultischen emaa-

SO muß SC  eßend für die meisten apodikti- tik wI1e ein c«Hiturgisches Fragment. die Paränese
schen Sätze mit einem sekundären Zusammenhang und die Gesetzespromulgation der Festlegende
„wischen pDO  1 und Gottesrede gerechnet dem aber, AaAus welchen Gründen uch immer, die
werden; somıit isSt möglicherweise uch der ult1i- anderen Elemente der Bundesliturgie fehlen26»
sche Hintergrund und die 0  C.  € Autorität dieser Baltzer egen die Elemente eines Bundesftfor-
apodiktischen Sätze TST in einem spateren tadıum mulars fre1: Vorgeschichte, rundsatzerklärung,
ıner theologischen Konzeption ausgepragt WOT- FEinzelgebote und Bundesschluß. Bemerkenswert
den, 1n der die ethischen, moralischen, so71alen und ist der altertümliche terminus c«einen und schne1-
kultischen Imperative oder Prohibitive der leg1- den» (v 10.27), der ursprünglic. den Bundes-
timierenden und schützenden Autorität Jahwes Schlulbrıtus der Zerschneidung eines ÖOpfertieres
und se1nes Bundes unterstellt wurden. (vgl Gen LO Jer 34,18f.) bezeichnet. DIe

«zehn orte» Hx 3 4, 28, die sich ohl AaUuSs 34
Dn Dekalog, podi und inaibund reilegen lassen, stellen für die jJahwistische Bundes-

konzeption vielleicht die Bundesurkunde dar;
Innerhalb der großen Sinaiperikope Kx I9, I INAas se1in, daß S1E mit ihrem antikanaanäischen
Num 1 lassen sich S10 der jehovistische An- cder Gefahr einer völligen Kanaanisierung
teil Kx 10—24; 22—34. und der priesterschriftliche entgegentritt un die unaufgebbaren Anliegen un
Ex —3% z5 -Num N voneinander bhebenA, Grundsätze des Jahwebundes un kultes wah-

Innerhalb der jehovistischen erikope bildet der 1eN und durchzusetzen sucht28. »
Dekalog Kx zA ine in S1C. geschlossene Eıin- en der literarischen rage nach dem Ver-
heit, wobeli en literarkritischen und überlie- hältnis VO:  5 Dekalog und Bund, die teilweiseen
ferungsgeschichtlichen Beobachtungen nach VOTL den verwickelten literarkritischen Verhältnissen
der Kinschaltung des ursprünglic. selbständige der Sinaiperikope nicht lösen ist, steht die Ofrm-
Bundesbuches in den Sinaibericht 7zwischen KEx geschichtliche Frage nach dem Aufbau eines Bun-
20, 18—21I und Z E seinen atz hatte. Durch desformulars SOWIle die überlieferungsgeschichtliche
Kx Z wurde der 1n einer ofrm vorgegebene rage nach einem SIEZ IM Leben PINES Kultes 1m Vor-
Dekalog mMI1t dem elohistischen Abschnitt Z 3—8 ergrun! der gegenwärtigen Forschung.
verbunden und der elohistischen Iradıition e1n- ach Mowinckel2 hat der Dekalog seinen S1t7
gefügtZ Läßt sich uch ein ursprünglicher litera- 1im eujahrs- un Thronbesteigungskult, in dem
rischer Zusammenhang m1it dem Sinaiberzicht nicht nach Ps 8 1 un ) SOWIl1e Deut 5 1, (Gesetzes-
nachweisen, sollen doch gewlsse Formelemente sammlungen durch Kultpropheten verlesen WUlL-

der Jelbstvorstellung Jahwes, der heilsgeschicht- den; entsprechend Ps 3 un Z bilden die Dekalo-
lichen Kinleitung VO:  ) der Errettung AUS Ägypten, C die Eintrittsvorschrift Tempel und ult. In
SOWIle des Fremdgötter- und Bilderverbotes hert- ahnlicher Weise wurden nach Alt entsprechend
vorgehoben werden. Deut Z und Deut 31, — 1 der Dekalog un —-

uch das Bundesbuch Hx 20,22-—23,33 muß dere apodiktische Rechtsätze 1m ult des Laubhüt-
Wahrscheinlich als selbständiges Rechtsbuch be- tenfestes des s1iebenten Jahres verlesen. Von Rad3®o
trachtet werden, das sekundär 7zwischen den Kr- analysıiert 1m Deut olgende Formelemente:
zählungen VO:  - der heophanie (19, 1—20,21) und
Vom Bundesschluß (24,1-—1 I) eingesetzt worden Geschichtliche Darstellung der Sinaivorgän-
ist. Die kultischen Bestimmungen Hx 225,13—I19 C un Paränese: Deut b  — [

(vgl KEx 34;, 14—2 scheinen AaUS der Kulturland- Gesetzesvortrag: Deut 12—26, 15
tradition STamMmMen und sekundär dem (sesetzes- Bundesverpflichtung: Deut 26, GO—1I
korpus angefügt sein; der 7weite Anhang Kx degen und Fluch Deut 27n
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Ebenso legt in der Sinaiperikope diese Ele- Schwerpunkt doch ein anderer. In Kıx legt
mMentfe rel: der Schwerpunkt auf dem Machterweis un:! der

Herrlic  elit Jahwes. In HKr 245 1—2.9—1L1 ist dieParänese (Ex U, 4—06) und geschichtliche Dar-
Miıtte des Bundes ein Mahl; dieser Rıtus des Bun-stellung der Sina1ivorgänge (Ex 19{.)

Gesetzesvortrag Dekalog und Bundesbuch) desmahles hat keinerlei Beziehung den Verträ-
2A08 Auffallend 1st auch, daß in der jJahwistischenSegensverheißung (Ex 3, f.

Bundesschluß (Ex 24) Tradition die uch- und Segensformeln fehlen 3
Vorstellung VO':  5 der inmaligkeit und Aus-

Die gleichen Elemente entfaltete uch Jos schließlichket des genuin israelitischen Rechts im
Neue spekte und Impulse oingen dann VO:  - wurde uUurc. „ahlreiche apodiktische Formu-
E. Mendenhall AUS, der auf verwandte Bundes- lierungen der hethitischen Verträge widerlegt37,

formulare der hethitischen Verträge des 14./1 Jhs
VOI Christus hinwies 31. Inzwischen en K. Balt-

Die Form der podi allein ist also ein Argu-
ment mehr für den genuin israelitischen Charakter

”Zer un D. J. Mcar  y S weitere Untersu- des ekalogs und der Prohibitive.
chungen atl un orientalıschem Bundesformu- Allerdings esteht „wischen den Vertragsbe-
lar geliefert. stimmungen und dem Dekalog bzw. den Bundes-

bestimmungen weni1g Gemeinsamkeit. Gerstenber-
Altorientalische nalogien Bund unı Dekalog ger 38 hat m. E mI1t St1C.  a  altigen Gründen ine

Identifizierung der in den Vertragsformularen ent-Unter den altorientalischen Verträgen bieten die
sogenannten hethitischen Souveränitätsverträge, 1n deckten Prohibitive mit den atl Pro  ltıven abge-

lehnt. Die Vertragsbestimmungen sind formal unddenen ein Vasall sich dem Hethiterkönig UTr Eid
inhaltlich aufden politischen Vertrag gerichtet undverpflichtet, den königlichen AÄnordnungen ZC-

horchen, folgenden formalen Aufbau 34 ° en einen konkreten, oft namentlich geENANNTE:
Menschen VOL ugen Für die atl. Prohibitive ist

j 6 Präambel (mit Name und 1ite des KöÖönigs) die Reihenbildung charakteristisch, W 4S 1n den Ver-
D Geschichtlicher Prolog (mit den vorgängigen tragen höchstens unte: dem Leitmotiv des Ver-

Beziehungen 7zwischen den Vertragspartnern, tragsbruchs geschlieht. Heinemann 39 und VO:  5 Re-
insbesondere den Wohltaten des KöÖönigs ZU. ventlow 40 suchen diese Verschiedenheiten durch
Vasall) den verschiedenen S1tz 1m Leben erklären 9 VONN
Grundsatzerklärung oder Gewaltklausel (mit Reventlow möchte VO: c«kultischen Bundesformu-
der Grundforderung nach Loyalıtät des Ver- lar Israels» und VO «profan-politischen Vertrags-
tragspartners, Verbot VO:  i Beziehungen mMI1t formular des Hethiterreiches» auf ine wen1g über-
temden Mächten, VO':  a Feindseligkeiten unı zeugende «gemeinsame Urform » zurückschlie.
Pflicht ZUrLr Gefolgschaft U, a.)
Einzelbestimmungen des Vertrags (Grenz-
ziehung, Tribut, militärischer Beistand u.a.) III. DeRkalog, Apodiktik und «Weishezt»
Verordnung ZUr Aufbewahrung des Vertrags
1im Tempel und Z regelmäßbigen Verlesung Apodiktik Mahnspruch, Warnspruch
Nrufung des Gottes als Vertragszeugen

In der atl Weisheitsliteratur lassen sich ebensouch- un Segensforme w1e 1n der altorientalischen mehr unpersönliche,Dieses Vertragsformular mMi1t seinen Elementen objektiv formulierte Sentenzen un persönliche,läßt sich besonders instruktiv mMi1t dem Sichembund direkt formulierte ahn- bzw. Warnsprüche unter-
Jos 2 und dem Bundesformular des LDeuterono- scheiden 41. So enthalten Dn Spr _9‚ Z V Zmliums vergleichen. Für die Sinaiperikope und ihre solch mahnende und warnende Weisungen. Diese
Überlieferungseinheiten 111 der Vergleich 1Ur Mahn:- und Warnsprüche welisen ber nicht
fragmentarisch elingen erscheint sehr fraglich, übersehende Parallelen ftormaler und inhaltlicher
ob die altesten Pentateuchüberlieferungen ein Bun-
desformular nach Art der Souveränitätsverträge

Art apodiktischen Satzen auf. Als Beispiele *
selen herausgegrififenoder Jos ekannt enS Selbst weiilnl einzelne

Formelemente in den Stücken der Sinaiperikope Spr kn dn z d da Amenemope C Lev I19,15
22,28 c.6die hethitischen Formulare anklingen, ist der Dt 19,14

literarische Zusammenhang oder der Ton und 23,20 c.6 Kx Z Z
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W. Kornfeld 44 wıll die auffallende Parallelität da- OAaSs' NOT of thy strength whilst thou Att c stripling;
durch abweisen, daß die Weisheitssprüche ine OoOMOIfOW11 be found for thee bitter berries ubon

the 11pwerschiedene Charakteristik » besäßen, «denn S1e
wenden siıch nicht ine reale, sondern 11U!7 ine ake NOLT Jarge bıte otf the king TOpECITLY; beware
Aktive Persönlichkeit, die S1e mMI1t mein Sohn 1N1C- lest swallow thee.
den Wenn feststellt, daß s1e Lebensregeln dar- the king’s house AL the door
stellen, ber keine "Tendenz aufweisen, «Gesetz» (Two (?) lines lost)
se1in, tri1fit dies weitgehend uch die frühen Pro- pare NOLT thy limbs whilst thou ATrt stripling; food
hibitive. Sein Mißverständnis besteht darin, daß through the hands an provisions through the
die apodiktischen, präzeptiven und prohibitiven feet
Sätze VO  5 der Endredaktion der Gottesrede beur- Boast NOT of things which AT NOT thine; another time
teilt und VO späateren Einbau der Sätze 1n die (thou ılt be”) stealing transgressing commands.
Sinai-Horeb-Tradition ausgeht. Die Weisungen in

Denounce NOT CcCrfime which 1s becoming (?) small ;Mahnung un Warnung sowohl der Weisheitslite-
INASTt has een SCC1I} lying foot.

ratfur als uch der Apodiktik haben sich dem Jewel-
Denounce NOT small CHimMEe; beware lest it STOW ;ligen Stadium der Unterweisung angepa. je: Vater
ship Carpenter Ca  S (?) raise it like Mast.Sohn, Sippenältester Sippenmitglied, Stammes-

vorsteher freier Bürger, Lehrer (  eiser Schü- Meditate NOT plans for the INOTITOW , it has NOL yet
OINe to-day until 'OMOITOWler us Mit der Übernahme in die Gottesrede und
Be NOT ignorant about thy neighbours in the days ofdie Sinaiereignisse wechselte zwangsläufig uch die

Autorität, zugleic wurde der Verpflichtungsgrad their troubles, that they LUrn for thee artound thee
in mMOoment.UK die gÖöttliche Autorität verabsolutiert.
Make NOT thy marriage without thy neighbours,
that they INaYy LUrn thee (with) moufning theAÄgyptische Analogien day of burtlal.

In der ägyptischen Weisheitsliteratur werden in 04S NOLT of grain At time of ploughing, that it ()
kurzen, LWa gleichlangen Zeilen die Sprüche der INnay be seceen the threshing-floor.
Weisheitsliehren tradiert, «der VO  a Gott STam-

Be NOLT stubborn in fighting ith thy neighbours thymenden, daher in ihrem Wesen allen menschliche allıes ( (Vs 10) vigilant A NOW (02)Einflüssen völlig entzogenen Ordnung, ben der
Maat, den Weg adurch ebnen...45» Ks 1bt 11UT Als weliteres eispie. selen einige Sprüche aus der
ine Ordnung und ahrheit, die in der gyöttlichen Lehre des Amenemope 45 angeführt:w1e 1n der menschlichen Sphäre oilt €  er Verstolß

diese wahre Ordnung rächt sich uUufc. MI1- «Entferne nicht den Grenzstein auf den renzen der
erfolge 1m irdischen Leben In „ahlreichen Einzel- Äcker und verschlilebe nicht den Verlauf der Meß-
regeln und Sprüchen wird dieser Weg des Lebens schnur, sSe1 nicht begier1g nach einer Jle Acker und
votgezeichnet. cAlle Lehren lassen sich auf alle reiße die (srenze einer WiıIitwe nicht ED

Menschen anwenden, sOowelt s1e 1n die FO- Se1 nicht gier1g nach der Habe des geringen Mannes,
chene sOo71ale Gruppe ehören 46 In den Moralma- unı se1 nıcht hungrtig nach seinem Brot.»
ximen 47 2US der elt Ramses IL en WI1Tr wel

«Stelle die Handwaage nicht falsch, vertfälsche nichtZehnerreihen: jede Max1ıme beginnt mit «KIUu nıicht, die Gewichte, verringere nıcht die Teile des Korn-
du mOögest nicht AD maßes.

Prepare NOT thyself this day for OMOIfOW GL 1t «Bringe keinen Menschen 1nNs Unglück be1i Gericht
be COINC, ist NOT (@) yesterday lıke to-day upO the un! beuge nicht die Gerechtigkeit.
hands of God”?

«Lache nicht über einen Blinden unı verhöhne ke1i-
Mock (?) NOT AL old InNnan when they Afe CI Zwertg, mache nicht zuschanden die Pläne eines
dectepit beware lest (Rt 2 they thee before thou Lahmen.
STOWEST old Recognise NOLT OLLC as) thy mother, wh:
15 NOLT behold it wıll be heard by In der So genannten negativen Beichte, einer Rede,

die der ote VOL dem Jenseitsgericht spricht, liegtStraighten NOT hat 15 crooked that thou aY! gyaln
love; estimate (?) 11194  - according LO this cha- c«der USdruC. einer ethischen Ordnung MOTIS die
facter like member of himselft. den gesam Bereich der Verpflichtung des Men-

397



BEITRÄGE

schen umspann und auf dem Hauptgebiete der ”lefrs und die Wünsche des KöÖönigs für ihre Erfül-
Ethik, das die Pflichten den Nächsten be- lung aufgeführt. Vgl LWa°

trifit, O bis grobher Feinheit in der Difteren-
zierung und Nuancierung der ergehen durchge- «Nicht übergehe einen Bittsteller,

ohne daß du se1in Gesuch beachtest. »arbeitet ist49». Vgl die KEinleitung des apıtels
des sogenannten cTotenbuches 50 + «Nicht gerate 1n Wut einen Mannn mit Un-

recht, ber werde wütend DECN dessen, WCS-
«Ich habe nicht krank gemacht. Ich habe nicht weinen SCn i1iNAan wütend werden muß.»
gemacht. Ich habe nicht getotet Ich habe nicht
toten befohlen. Ich habe nicht Leiden VO:  5 Menschen ber uch 1in der sumerischen und babylonisch-
geschaflen. assyrischen Iiteratur sind neben den Sprichwör-
Ich habe die Speisen in den Tempeln nıcht geschmä- tern und Sentenzen noch Mahn:- und W arnsprü-

che überliefert, die negativ direkt (2°BEers: ing.lert Ich habe nicht die Opferbrote der Otter DC- formulhiert S1Nd.schädigt. Ich habe nicht die Opferbrote der Toten
geraubt. Seit der rlösung AUS Ägypten un:! der egelmä-
Ich habe nicht (unerlaubt) geschlechtlich verkehrt. 5ig erneuerten Bundesgemeinschaft VO S1ina1-
Ich habe keine widernatürliche Unzucht getrieben Horeb kann der Bund und der einzelne se1n Ethos

un se1in mitmenschliches Ordnungsgefüge nicht
mehr anders als VO Jahwe» bestimmen und regeln.ach dem Zeugnis der ele des Bek151 1n nleh-

NU11LS das Kapitel Sagı der Tote, daß «sich Israel weils, CSO LUL iNAan nicht in Israel» (Gen 54, 79
Sam 13, 2) Indem Ethos, Moral, Recht und Ge-gerichtet habe nach den (sesetzen (hp W) der Halle

der beiden Wahrheiten», die Satze der SO QC- Ssetz unter den Hoheitswillen Jahwes gestellt WT1 -

nNannten negativen Beichte haben für das praktische den, empfangen S1e VO  = diesem «Ich bin Jahwe»
letzte Autorität un Sanktion. Der Adressat desLeben den Wert VO:  5 Geboten. «Ich habe niıcht g..

Otet» hat den VWert des Gebotes «Du collst nicht Dekalogs un der anderen Moralmaximen ist se1t-
her «nıicht irgendeine profane Gemeinschaft, LWw2oten. Es ist sehr gut möglich, daß diese ethischen

Maximen, die dem Ethos des Dekalogs nahe stehen, der Staat, noch weniger die menschliche Gesell-
schaft, sondern die Jahwegemeinde 56 , W1Ie IsraelsMoses AaUS Ägypten eläufig waren > Hier handelt
Glaube die Geschichte und das Leben der Gemeiin-sich nıcht sechr magische Praktiken oder

Selbstbehauptung un Götterzwang, w1e chil- cchaft epragt, hat uch die Geschichte Israels
Glaube un: Ethos gepragt. Der Dekalog 1st sOomıitling meint, sondern wirkliches ethisches Bemü-

hen ein Ordnungsbi. des Menschen, w1e calles andere als gerade ine Zusammenfassung V OIl

Naturrecht; ist vielmehr die prononcierte Formuch 1n den Idealbiographien des Mittleren Reiches
VO:  w} Bundesrecht... Sein Recht ist der Ausflußun der Weisheitsliteratur vorliegt. Während
o  C  er Hoheit und göttlicher Gnade, die densich in der Idealbiographie (UI1I1L die Ausprägung

des Idealtypus un der ethischen Ordnung einer Menschen sucht 57. Mit der Verkündigung des De-
bestimmten Lebenssphäre (etwa des hohen Ver- kalogs wırd Israels Gehorsam aufgerufen un 1n

dieser Gehorsamspflicht ist der Mindestrahmen derwaltungsbeamten oder des öflings handelte»,
wıird in der Konfession oder negativen Beichte des sittlich-religiösen Kxistenzmöglichkeit in der Bun-

desgemeinschaft abgesteckt. Selbst die atl AnsätzeTotengerichts «das Ideal der Gerechtigkeit un die
ethische Ordnung mit allgemein menschlicher G: einem Völkerethos und Völkerrecht, WI1E s1e %o

1im Völkergedicht Am —> ZU Ausdruck kommen,tigkeit unter Abstraktion VO:  = jeder Beziehung auf
gehen VO: Hoheitswillen Jahwes AUS,ıne bestimmte Lebensschicht entwickelt53 )e

Auch 1m Dekret des Königs Haremheb werden
Vorschriften und Max1imen gegeben, die sich für Von der W eisung ZUME GottesgebotRichter geziemen. Vgl twaI e1ile I

«Nıcht gesellt uch anderen Leuten.
Ks ist ein Verdienst Gerstenbergers, gegenüber
einer einseltigen Herleitung der pOo  d 2AUS demCnehmt Bestechungsgaben VO:  a anderen. ult oder einem est die Sippenordnung als Aus-

Ebenso werden in dem ständigen Regqulisit 55 des gangspunkt der podi herausgestellt ha-
Zeremoniells für die Kinsetzung des eziers unter ben «Das Famıilien- oder Sippenethos, das 1n den
der Dynastie moralische Pflichten des Ve- Prohibitiven Z USdrucCc kommt, wurde VO.  5
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den Autoritätspersonen der Gemeinschaft, das Dekalog todesw. fAluchw.
he1ilit VO:  - den Sippenältesten überwacht, welter- er er

ult remdergegeben und uch fortgebildet583. » EKs ist er
nicht verwunderlich, daß Familien- und Sippen- Gottheiten KEx Z0, KEx ZZ2,19
ethos und normale Regeln des täglichen Lebens Kultbilder Hx 20,4 Deut 2 /,15
nebeneinander stehen. Mit dem Fortschritt der — TAauC des
71alen Verhältnisse entfaltete siıch natürlich uch Namens Jahwes Kx 209 / Lev 24,16
das Ethos; paßte sich d den veränderten Sabbat Kx 20,8 Kx 2 1,I15
Lebensraum schützen. Verfluchung

der KElternEın entscheidender Einschnitt in der Heilsge- Kx Z UZ Kx 21,17 Deut 27O
schichte Israels, Ja der eigentliche Anfang, ist die Mord Kx 20,13 Hx EL Deut 27324

Ehebruch Kx 20,14 Lev AONEOKrrettung Israels aus Ägypten und der Bundes-
schluß S1inal1. Beide Ereignisse ragten Israels Diebstahl Kx Z0O,1) Hx 210156
Glauben S daß nunmehr ihr Leben un ihre (Ge-
meinschaft VO  S diesem Retter AaUS Ägypten und DIie sicher vordeuteronomische Überlieferung V}  -
dem Bundesgott VO S1ina1 bestimmt wurden. An- Deut 2n äßt die Liturgie der Bundeser-
stelle VOIll Väter- und Altestenautorität verpflichtet noch eutlich erkennen: Die ZWO.
we selbst se1in olk un ruft selinen Hoheitswil- Stämme s1ind in wWwe1 Gruppen Ebal un (Jar1-
len für das Ethos aus Ks verdient KErwähnung, daß ”71m versammelt und respondieren wechselseitig

Schöllgen 59 in einer soziologischen Analyse des Fluch- und degensworte oder bekräftigen mIit
ekalogs der Erkenntnis kommt, da (CWIT die «AÄAmen» den VO  = Levıiten verlesenen Dodekalog
Zehn Gebote fast ebensogut als Ethos Ww1e als Ethik der fMluchwürdigen Verbrechen. Jahwes Hoheits-
bezeichnen können. Sie dürfen als Ethos bezeichnet wille soll uch für das c«heimliche» Iun (v. 15.24)
werden, we1il S1e als Bundesgesetz Jahwes ein Zanz gelten: «Israel macht sich selbst Z Vollzugsor-
bestimmtes, onkret-historisches Oolkstum for- San dieses o  ©  en Wiıllens, indem ıhn selbst
inen und pragen wollen. daß jedes der Zehn Ge- in alle geheimen Verästelungen des Lebens hinaus-
bote ein Stück vorstaatliıchen Lebens me1lint und rag y 63
schützt. Nur ein Wılle oilt in dieser Ordnung u Eine sechr frühe kasuistische Ausgestaltung des
bedingt: der Wılle (ottes. ekalogs stellt die Reihe der ausrottungswürdigen

Die Offenbarungsrede übernimmt 1n den orund- Verbrechen 1n Deut 59 Z —Z dar 04
Das Deuteronomium lefert einen bedeutsamenlegenden Moralmaximen und prohibitiven (3e-

meinschaftsregeln un ruft das Sinai-Bundesvolk Beitrag ZUrTr Ausgestaltung des Bundesethos, indem
die Bundesordnung als Hoheitswillen Gottes AaLSs, in Paränese un! Kommentar den Dekalog für die
Die Selbstvorstellung Jahwes, 1n der sich auf die Gegenwart aktualistiert. So ist nach den Untersu-
gnadenvolle KErrettung AUS Ägypten beruft, be- chungen VO:  } N. Lohfink 65 Deut 6,12—16 «das
kräftigt den Zusammenhang VO  D Heıilstat, Heils- Kernstück der groben Gebotsumrahmung, ein
willen und Bundesforderung. Ks steht nichts 1m Kommentar ZAU Hauptgebot des Dekalogs. » Im
Wege, daß Moses 60 den in Ägypten ubDblichen Stil Deut verhalten sich «Erfülung des Hauptgebotes
Von Moralmaximen, Lebensregeln un negativen und Beobachtung aller Gebote nicht w1e Teil
Beichten SOWwle die Regeln des halbnomadischen un: Ganzes. sondern Ww1e wel Aspekte einer un:
Sippenethos apodiktisch-weisheitlicher Art derselben Sache O! ))

einem «Grundgesetz der NEeEUuUu geschafifenen Jahwe- as Heiligkeitsgesetz zeigt ine heilsgeschicht-
gemeinde O1 ausgebaut und untfer den Gotteswillen liche, theologische un seelsorgliche Weiterfüh-
gestellt hat LUuNg alter Bestimmungen ZU Schutze A  - Familie

Mit dem welteren Ausbau der Bundesgemein- und Sippe: In Lev I8 7 B erhält ein Dekalog Z
schaft 1n ult un Ethos wurde Jahwes Hoheits- blutsmäßigen sexuellen Schutz einer halbnomadi-

schen Großfamilie «DIe Scham der sollst duwille 1m Dekalog dann in den ult einbezogen und
in Bundesfeiern verkündet (vgl Deut 31, 5 nicht aufdecken» (Kev Ö, 7—16)1 der in einem wel-
Für besondere Anlässe wurden Reihen VO:  w) fÄiuch- eren Stadium einem Dodekalog der verbotenen
würdigen, todeswürdigen oder ausrottungswürdl- Verwandtschaftsgrade (V. 7—16 und 13.17, SOWIl1e
SCn Verbrechen zusammengestellt, die mIit dem Zusätze in Q.10) ausgebaut Wird, schließlich einen
Dekalog weitgehend übereinstimmen 02 + heilsgeschichtlichen Rahmen (2D—4.24.30; ) 24 Yr
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29),; der der Situation nach dem Auszug AaAUuSs tale Schätzung. Die Freude CGsottes Weisung un
Ägypten‚ ber noch VOTL der Vertreibung der K Gesetz 1st nach Jer 231I, Zeichen der eschatologi-

schen KEx1istenz des tommen ®.naANAEUr» verfaßt 1St und «damıit das Gesetz Lev
in die priesterliche bzw. pentateuchische Ge-
schichtsdarstellung der Vorgänge Sinali 67 y e1in-
fügt Lohn un trafe, Verheibung un! Drohung Erfüllung IN ( HriSsIus
dienen der Einschärfung der Verbote.

Indem ber der Dekalog immer mehr Urc. LICUC Jesus selbst hat 1in einem espräc. mit einem
Novellen diferenziert un in die Sinaitraditionen Schriftgelehrten das Doppelgebot der Gottesliebe

und Nächstenliebe (Mk 1.2,28=34; Mt 22,34-740;eingebaut wurden, entstand schließlich be1 der
Neuordnung der nachexilischen Gemeinde die Ules 24 —209) als Norm bezeichnet: An diesen bei-
umfassende T1orah Zu ihrer Befolgung ermahnt die den Geboten äng das Gesetz un die Propheten»
deuteronomische Paränese Deut 530, 1 «So Wa (Mt 22,40) 69 IDER absolute Doppelgebot der Liebe
denn das Leben, damıit du ebest, du und deine entspricht Deut 6, AL. und Lev I, Soweit die atl.
achkommen, indem du Jahwe deinen Gott liebst, Gebote und Gesetze dieser oppelnorm ENTSPLE-

chen, bleiben Ss1e indend Nach Mt ) > I 1St Jesusseiner Siimme gehorchst un ihm Lreu anhängst.
Denn das bedeutet für dich Leben und langdauern- nıcht die Auflösung VO:  5 (Gsesetz und Propheten,
den Wohlstand sondern ihre r  ung ID 1n Jesus die ottesherr-

Die Ps 1 br 9.5 un zeigen einen Höhepunkt cschaft angebrochen ist, ist uch der autoritative
in der theologischen Wertschätzung der OTra In Künder und Interpret des Gotteswillens MDE Pau-

linische RadikalıtätVO gesetzesfreien Evangeliumder TLorah egegnet der Psalmist seinem Bundes-
OL un rfährt 1n der Selbstbezeugung Jahwes 1m gründet 1m Christusglauben und in der Soteriologie
Gesetz dann Erquickung, Weisheit, Freude, Le- Pauli; 1m Evangelium VO:  - der rettenden Heilstat
benskraft, Gerechtigkeit und Befriedigung. Die Gottes 1in Jesu Kreuzesnot und 1m Evangelium VOI

Epitheta der LTorah Vollkommenheit, Verläßlich- der absoluten Gnadenhaftigkeit des menschlichen
Tuns ist Christus schließlich das nde des Gesetzeskeit, Redlic  eit, Lauterkeit, Wahrheıit, erthaf-
(Röm ı4)tigkeit un! üßigkeit zeigen die quasi-sakramen-

Kleine Schriften ZUr Geschichte des Volkes I srael 1, 195 2y 278—332. A Sacra Pagina } 1959), 245—5 ‚uch /.Pedersen, Israel. T£ss
oehler, Die hebrätische Rechtsgemeinde, 1031 Der hebräische and Culture 1/11 1946, 182-—212, 41 452.

13 CSE, Beobachtungen ZUn St1l atl. Rechtsätze, O: gnensch, 1953;, 1423—17/1
CiE. I® 327 er al, Zeit. ö5 (1960), 145
CiE. 1 222 Kultisches Recht im A Zeitschr. C0 Kirche 60

1963), 268—304, 1er 28CiE. in 230
6 C1E. L, 222 15 auch K, Kılıan, Diss. asch., 10959

R,Kilian, T.iterarkeritische und formgeschichtliche Untersuchung 16 Alt? O; CIE. E 313, H.von Reventloxw und R,. Kilian, 0C. cit;
des Heiligkeitsgesetzes, Dıiss. Masch., U, 1dem, Apodiktisches und VonNn Reventlow, Kultisches Recht IM 201
kasuistisches ec] 1m Lichte ‚gyptischer Analogien; Bibl. Zeitschr. DON Rad, DJas fünfte Buch Mose, Das Ite Test. Deutsch,
(1963), 185—202, ler 189; CSE, Beobachtungen ZU) Stil atl. 1964, 42
Rechtsätze, T’'heol. [ _ıterat. Zzeit, ö5 (1960), 147—15°0;, E.CGerstenberger, I8 Zimmerli, Ich bin ahwe, Alt-Festschrift, 19 2y 179—209.
Wesen und ErRUN) des SOL, apodiktischen Rechts 1 1961, 24 Elliger, Ich bın der Herr Euer Gott, Heim-Festschrift, 4, 0—34:

SO Alt, 0 CiE. L, 2 1 2 , cf. auch Imschoot, T heologie de O ATE I9 Noth, Das Zweite Buch Mose, Das Alte Test. Deutsch., 1959;,
IL, 1956, 260. 13020 E.CGerstenberger, 0 CIE. 56 C gCcht ZUTr enüge hervor,9 H.Cazelles, Etudes SKTr Ze "Dde de !” Alliance, 1946, 123
R.Kilian, Diss. asch., 17,19. daß die Prohibitivyreihen Kx 22,202.21.27.2859; 1—3.6—9 VO!]  - der

10 W.Zimmerli, Die Eigenart der Prophetischen Rede des and eines Bearbeiters der im Laufe einer späteren Kollektion
die Jahwerede eingefügt der mMit der Jahwerede umrahmt wordenEzechtel, Zeitschr. altest. W issS. 66 (1954); 1—206, 1ler 153—19, Z  dem,
Sind.Exzechitel, Bibl. Kommentar, 195 7, 2023—2309, R.Kilian, Iteiligkeitsgesetz,

1963, 1L ach Zimmerli, 204 en! die Formel «zunächst il die 21 J. J. Stamm, Dreibig Jahre Dekalogforschung, T’heol. Rund-
SCHAU, 1961, 220—22%  » AZu K/.Baltzer, DIas Bundesformular, Neukir-VOon \ we selber ber den Menschen verhängte Strafe die sich

einem plötzlichen Gottesschlag ereignen ann>». chen 1960, 48 5 W, Beyerlin, ErKRUN) und Geschichte der ältesten S’inat-
11 Die eingeklammerten eıle ürften eine priesterliche edak- fradition, 1961, 20f., 90 ff, euerdings hat 0SMAald "The so-called

tion Zur «Urform» darstellen: cf. R.Kilian, ITeiligkeitsgesetz, 055 ritual decalogue An. S wed. O: Inst. (1962), 31—61 Aaus Hx 24
12 Zum Problem uch—-Segen C J. Hembpel, Die israeliıtischen 14—26 einen alten Festkalender (v. 18—24) mit er weiteren Anord-

schauunge:! VO!]  3 egen und UC| 1m Lichte altorientalischer Pa- ZU)] assah-Fest analysiert.
rallelen, Zeitschr. deutsch. morgenl. Ges. 79 (1925), ZO=RLOR Noth, 22 Vgl. 12er, Das (GJesetz Leviticus HO, Zeitschr. alttest.
Die mMIt des (GGesetzes erken umgehen, die sind unter dem Fluch, Wiss. 67 (1955), 12} So R., Kilian, Literarkritische unı formge-

Bulmerinq-Festschrift, Ö, 27— 14 Gesammelte S/tudien 75 schic!  iche Untersuchung des Heiligkeitsgesetzes, 0 CIE. „ıfi. (zu
E J. Scharbert, «Fluchen» unı «Degnen» im A Bibl,. 40 Lev 18) und 26f1. (zu Lev 19); vgl. auch E.CGerstenberger O (iE., 58.

24 Vgl. DON Rad, DIas Jormgeschichtliche Problem des Hexateuch,195 1—26 H. Junker, egen als heilsgeschichtliches Ot1vywort im
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Beitr. Wiss. Alt "Test. I 26, 1938 Gesammelte S7tudien ZUM atremheb, Zeitschr. f. Ägypt. Spr. Altertumskunde, o (195 5), 10l
AT 1958, 9—86, ler 2ofl.; Noth, Überlieferungsgeschichte des Pen- 26; vgl. auch I1.CGazelles, Moise devant l’Histoire, Moise l’homme de
tateuch, 1948, 13 . us  D: !” Alliance, 195 )> 15 R, Kilian, Apodiktisches unı kasuistisches ec]

Zur quellenmäßigen Zugehörigkeit des Dekalogs, vgl. die im Lichte ägyptischer alogien, 199
verschiedenen Hypothesen be1i Sß S Iamm, / CiE. 218£1. 55 K, Sethe, Die Einsetzung des ezlers unfer der 18, Dynastie.,

25 W. Beyerlin, O; (4E., Inschrift im -1a| des Rech-mi-re abı el Gurna, Intersu-
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